
Ein kulturpolitisches 
Desaster
Der neue Überprüfungsbericht zur Bührle-Sammlung deckt 
gravierende Mängel auf. Die Stadt Zürich und die Kunst-
gesellschaV stehen in der weranto?rtung. Kann die Bührle-Stif-
tung im Kunsthaus bleibenE
Von Guido Magnaguagno, 05.07.2024

«Ohne bekannten Vorbesitz in Deutschland»? Auch für die «Dahlien» von Pierre-Auguste 
Renoir ist diese Einschätzung falsch. Alamy

Nr o?lle keine ,?ten verteilenR sagte Gaphael Pr?ss nach der :räsentati-
?n seines Überprüfungsberichts zur :r?venienzf?rschung der Bührle-Stif-
tung. Das werdikt aber ist klarF ungenügend.
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Ns oar eine hist?rische :ressek?nferenz am vergangenen Areitag im Ailm-
p?diumR das die Stadtveroaltung nach heVigen Tuseinandersetzungen 
d?ch n?ch zur werfügung stellen musste. Das Kunsthaus hatte zuv?r die 
,utzung eines seiner beiden Säle veroeigert und zoischenzeitlichR als ,?t-
nagelR ourde s?gar das Wheater St?k ins Tuge gefasst.

jas für ein K?ntrast zoischen dieser :ressek?nferenz und öener legendä-
renR desastr1sen weranstaltung der Bührle-StiVung im Kunsthaus am 52.-
 Dezember 0«05. Über hundert Medienleute oaren damals anoesendR oie 
öetzt auch oieder im Ailmp?dium. D?ch diesmal schüttelte niemand den 
K?pf. Den o?hlabgeo?genen j?rten v?n Gaphael Pr?ss ourde aufmerk-
sam zugeh1rt und im Tnschluss nur oenige Aragen gestellt.

jas heisstF Der Bericht »Überprüfung der :r?venienzf?rschung der Stif-
tung Sammlung N. P. Bührle6 spricht für sich. Starke 5x« Seiten. Sie oerden 
alles verändern.

Der Gechtspr?fess?r AeliU QhlmannR der den runden Wisch zur Bührle-Stif-
tung geleitet hat und als gemeinsamer Delegierter v?n StadtR Kant?n und 
KunstgesellschaV der ?Czielle TuVraggeber für den Pr?ss-Bericht geoesen 
istR brachte die Situati?n auf eine knappe A?rmelF »Der Pr?ss-Bericht ist ein 
quantensprung.6

Sch?n am Areitagabend gab es unzählige Medienbeiträge. Die Stadt-
präsidentin –?rine Mauch dürVe das erstaunlich einhellige Medienech? 
nicht mehr mit einem Tlle-schreiben-v?neinander-ab disLuali7zieren H s? 
oie sie es tatR als die :ublikati?n v?n Nrich Kellers »Das k?ntaminierte Mu-
seum6 einen Sturm der Nntrüstung ausl1ste. S? schnell geht das Tbschrei-
ben nämlich auch im digitalen Zeitalter nicht.

wielmehr herrscht in der Sache K?nsensF Die StadtR der Kant?nR das Kunst-
haus und die Bührle-StiVung müssen über die Bücher. Das oird im Mini-
mum viel Trbeit bedeuten H und eine Stange Peld k?sten.

Denn der v?n Pr?ss ver1Ientlichte Bericht zur :r?venienzf?rschung der 
StiVung Sammlung N. P. Bührle k?mmt zu einem desastr1sen Aazit.

Lukas Gloor: Bloss nicht zu viele Fragen stellen
Die bisherige :r?venienzf?rschung durch Jukas Pl??r und die bekann-
te amerikanische :r?venienzf?rscherin Jaurie Stein verschleiert mehrR als 
dass sie ?Ienbart. ,icht oeniger als x0 jerke aus der StiVungssammlung 
haben öüdische w?rbesitzer gemäss den A?rschungen des Pr?ss-Weams. 
Dazu k?mmen oeitere y5 jerkeR die durch die Oände v?n öüdischen 
Sammlern gegangen sind.  9n  fast  keinem Aall H s?  der  Befund H sei 
der BegriI »öüdisch6R »öüdischer w?rbesitz6R »3ude6 ?der »öüdische6 im 
:r?venienzbericht der Bührle-StiVung aufgetaucht.

Jukas Pl??rR der bis 0«05 amtierende Direkt?r der StiVung N. P. BührleR hat-
te ein Kateg?riens4stem entoickeltR das eine (böektivität v?rspiegelte und 
in das letztlich öedes jerk als »unpr?blematisch6 hineinpasste H entoeder 
als »lückenl?s geklärt6 und unbedenklich ?der als »keinen Oinoeis6 auf 
einen pr?blematischen Nigentumsoechsel liefernd und deshalb ebenfalls 
unpr?blematisch. Pr?ss k?nnte nachoeisenR dass selbst in der Kateg?rieR 
in der die vermeintlich gesichert »sauberen6 Aälle abgelegt oarenR gr?sse 
Zoeifel an der Qnbedenklichkeit einiger Käufe bestehen. 9n der Kateg?rie 
»keinen Oinoeis6 H insgesamt )« jerke H ourde häu7g ganz einfach zu 
oenig genau nachgesehen.
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j? Pl??r nichts fandR stellte er auch keine oeiteren Aragen. 9nsgesamt H s? 
das Aazit v?n Pr?ss und seinem A?rschungsteam H müsste o?hl etoa die 
OälVe der Sammlung mit gr?ssem Tufoand n?chmals durchleuchtet oer-
den.

Die Republik und die Sammlung Bührle

Die Diskussion, ja der Skandal rund um die Kunstsammlung des Waffen-
herstellers Emil G. Bührle beschäftigt die Republik schon seit langem inten-
siv. Hier finden Sie alle bisherigen Beiträge zum Thema in chronologischer 
Reihenfolge:

- Der Kunsthaus-Deal (9.10.2021)

- «Sie haben uns ins Gesicht gelacht» (9.10.2021)

- Die Bührle-Blackbox: Aufklärung unerwünscht (19.10.2021)

- Zürich forscht (6.11.2021)

- Bührle-Beben (19.11.2021)

- Der Bührle-Skandal erreicht das Bundeshaus (26.11.2021)

- Wie geht rot-grüne Erinnerungspolitik? (22.1.2022)

- Der Bührle-Leihvertrag war noch fahrlässiger als vermutet (4.3.2022)

- «In der Zürcher Kunstgesellschaft braucht es einen Kulturwechsel» 
(5.5.2022)

- Der neue Umgang mit Raubkunst (17.9.2022)

- Bührle, Fluchtkunst und die Schweiz – das Podiumsgespräch im Podcast 
(26.11.2022)

- Die Kriege der anderen (14.3.2023)

- Auf Zeit: Die Neuausstellung der Bührle-Sammlung (4.11.2023)

- «Die Geschichtsbilder in der Schweiz und im Kunsthaus Zürich halten sich 
hartnäckig» (23.11.2023)

Nine zentrale Nrkenntnis der neuen A?rschungen besteht darinR dass die 
Sammlung Bührle im Kunsthaus durch und durch v?m Qrsprung der jerke 
in öüdischen Sammlungen und s?mit auch v?m O?l?caust geprägt istF »Die 
werf?lgung und Nrm?rdung der eur?päischen 3üdinnen und 3uden spiegelt 
sich vielleicht in keiner anderen Sammlung s? deutlich oider oie in derR die 
Nmil Bührle in den 3ahren 5)éx bis 5)2x zusammengetragen hat. 9ns?fern 
ist diese Sammlung mindestens s? stark Weil der öüdischen Peschichte Nu-
r?pasR oie sie einen Weil der schoeizerischen Kultur- und Kunstgeschichte 
darstellt.6

Dasselbe dürVe auf die n?ch v?n der Aamilie Bührle privat gehaltenen fast 
Y«« Bilder zutreIen. Bührle hat innerhalb v?n zoanzig 3ahren eine der be-
deutendsten privaten Kunstsammlungen ero?rben [dieöenige v?n (skar 
Geinhart ist kunsthist?risch allerdings bedeutender]. Tber ?hne den O?-
l?caustR die 3udenverf?lgung und den Zoeiten jeltkrieg hätte Bührle sei-
ne Sammlung niemals au…auen k1nnen. Ninerseits verdiente er die Y«-
 Milli?nen Aranken für den Nroerb v?n Kunst mit dem werkauf v?n jaIen 
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und Muniti?n ans ,aziregime. Tndererseits k?nnte er viele jerke günstig 
kaufenR oeil sich die verf?lgten 3üdinnen v?n ihren Sammlungen trennen 
musstenR um entoeder die Geichs;uchtsteuer ?der Alucht und NUil zu 7-
nanzieren.

Raphael Gross: Den Blickwinkel entscheidend 
erweitern
Zu diesen grundlegenden Nrkenntnissen kamen Pr?ss und sein WeamR 
oeil sie tatenR oas sch?n lange hätte geschehen s?llenF Sie eroeiterten 
den Blickoinkel der A?rschungen. Sie fragten nicht nur nach den Oand-
oechseln der jerke selbstR s?ndern f?rschten auch nach den Jebens-
umständen und Schicksalen der werkäuferR rek?nstruierten die werf?l-
gungs- und Aluchtgeschichten. ,ur auf dieser Basis ist eine hist?rische Nin-
?rdnung überhaupt m1glich.

Ns ourde evidentF Die werkäufe oaren sehr häu7g eine A?lge des O?l?-
causts.

S?oeit die Pesamtübersicht des Pr?ss-Berichts. 9n fünf eUemplarischen 
Wiefenanal4sen oird zudem die :r?venienzgeschichte einzelner jerke 
anal4siertR zum Beispiel eine »JandschaV6 v?n :aul –èzanneR die sich im 
Besitz des öüdischen Nhepaars Berth?ld und Martha ,?thmann befand.

Die ,?thmanns hätten den Jebensabend o?hl in ihrer 5)é0 erbauten willa 
am jannsee verbrachtR umgeben v?n ihrer KunstsammlungR oenn die ,a-
zis sie nicht zur Alucht gezoungen hätten. Sie mussten sich in der A?lge mit 
dem werkauf v?n Bildern das Jeben im NUil 7nanzierenR o? Martha ,?th-
mann 5)xy verarmt in ,eo Ö?rk verstarb.

5)Yy verkauVe die sch?n damals veroitoete Martha ,?thmann unter sehr 
dubi?sen Qmständen und durch wermittlung des Kunsthändlers Aritz ,a-
than den –èzanne an Bührle H musste verkaufen. Der ,?thmann-Aall zeigt 
in aller DeutlichkeitR oeshalb es unzulässig istR nur Oandänderungen v?n-
 5)éé bis 5)Y2 als p?tenziell pr?blematisch zu betrachtenF auch werkäufe in 
den ,achkriegsöahren k?nnten »,S-verf?lgungsbedingt6 sein.

9m Übrigen hat der Oist?riker Nrich Keller bereits in früheren Trbeiten dar-
auf hingeoiesenR dass es in der :r?venienzf?rschung zu diesem jerkR die 
die Bührle-StiVung präsentiertR gravierende Qnstimmigkeiten gibt.

9m Aall der ,?thmanns bringt die Wiefenanal4se des Pr?ss-Weams aber 
n?ch eine andere spektakuläre Qnstimmigkeit zutage. Ns ourden Beoei-
se gefundenR dass ein oeiteres heute in der Bührle-Sammlung be7ndliches 
jerkR die »Dahlien6 v?n :ierre-Tuguste Gen?irR sich mindestens im Zeit-
raum v?n 5)é0 bis 5)Y« ebenfalls im Besitz der ,?thmanns befand. Die Tn-
gaben zu dem jerk in der (nline-Datenbank der Bührle-StiVung begin-
nen aber verblüIenderoeise erst im 3ahr 5)2YR zum ZeitpunktR als oieder-
um Aritz ,athan das jerk an Nmil Bührle verkauVe. Bei Bührle oerden 
die »Dahlien6 deshalb kateg?risiert als jerk »?hne bekannten w?rbesitz 
in Deutschland6 und »?hne Oinoeis daraufR dass !esT sich als v?n ,S-wer-
f?lgung entzugsbedr?htes Nigentum 5)éé bis 5)Y2 in ,S-Deutschland ?der 
im ,S-Machtbereich6 befand. 9m Jicht der gründlicheren A?rschung zeigt 
sich nunF Diese Kateg?risierung ist unseri1s.

wier oeitere jerke erfahren im Pr?ss-Bericht eine Wiefenanal4seF ein 
wan P?ghR  ein oeiterer  –èzanneR  ein Pauguin und ein Stillleben des 
niederländischen Bar?ckmalers jillem Kalf. Bei öedem dieser Pemälde 
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zeigt sichF Die QnbedenklichkeitserklärungR die diesen jerken v?n der 
Bührle-:r?venienzf?rschung ausgestellt ourdeR ist unzulässig.

Ein hässlicher Verdacht steht im Raum
Sch?n länger ist bekanntR dass zahlreiche oeitere Bilder sehr viel belaste-
ter erscheinenR als die Bührle-StiVung dies zugestehen oill. S? etoa die 
beiden wan P?ghs aus dem Besitz v?n G?bert Mendelss?hn und ein oei-
terer wan P?gh aus der Sammlung v?n TleUander Jeoin. (der auch das 
M?net-M?hnfeld aus dem ,achlass v?n MaU NmdenR der –?urbet und der 
M?net aus dem w?rbesitz der werleger-Aamilie QllsteinR ?der »Ja Sulta-
ne6R das berühmte Manet-jerkR das MaU Silberberg geh1rte. ,achdem der 
Pr?ss-Bericht nun zoeifelsfrei gezeigt hatR oie ungenügend und unzuver-
lässig die bisherige :r?venienzf?rschung der Bührle-StiVung geoesen istR 
oerden alle diese sch?n seit längerem strittigen Aälle n?ch einmal neu be-
oertet oerden müssen.

Édouard Manet: «La Sultane», ca. 1871. Sammlung Emil Bührle, Dauerleihgabe im Kunsthaus Zürich

Der Pr?ss-Bericht hat nicht nur neue Nrkenntnisse zutage gef1rdertR s?n-
dern leitet einen eigentlichen :aradigmenoechsel ein. Die bisherige A?r-
schung der Bührle-StiVung f?kussierte auf die PemäldeR registrierte mi-
nuzi1s die Daten der Oandoechsel und der gezahlten :reiseR blendete 
aber den hist?rischen K?nteUt aus. 3e nachdemR oelche Aragen man an 
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die Peschichte stelltR k?mmt man zu unterschiedlichen Gesultaten. Qnd 
öetzt steht hässlich ein werdacht im GaumF Oaben die AragenR die die Stif-
tung Bührle an die Peschichte stellteR lediglich dazu gedientR der StiVungs-
sammlung »Qnbedenklichkeit6 zu attestierenR s?dass man sie in einem 1f-
fentlich 7nanzierten Museum unterbringen k?nnteE

Aür das Kunsthaus ergibt sich nun ein massives :r?blem. 9m Subventi?ns-
vertrag zoischen der Stadt Zürich und der Zürcher KunstgesellschaV v?m 
02. Aebruar 0«00 oird festgehaltenR dass das Kunsthaus »insbes?ndere kei-
ne jerke ausstelltR bei denen substantiierte Oinoeise auf ,S-verf?lgungs-
bedingten Nntzug [U] bestehen6. werdachtsm?mente gibt es öed?ch bei al-
len jerken mit öüdischen w?rbesitzern ?der s?lchenR die v?n öüdischen 
Oändlern oeiterverkauV ourden. S?ll das Kunsthaus diese präventiv ab-
hängen ?der oartenR bis die :r?venienzf?rschung nach aufoendigen Qn-
tersuchungen gesicherte Nrkenntnisse liefertE Die Bührle-StiVung hat v?r 
drei j?chen sch?n mal einen Schritt in diese Gichtung gemacht und sechs 
jerke abhängen lassen H allerdings eigenmächtig und ?hne dem Kunst-
haus die 9nitiative zu überlassen. Das ist ins?fern befremdlichR als ge-
mäss Jeihvertrag die Zuständigkeit für Tbhängungen allein beim Kunst-
haus liegt.

Tusser einer dürren :ressemitteilungR dass die Bührle-StiVung sich nun 
pl1tzlich auf die »jashingt?n :rinciples6 beziehungsoeise auf die diesen 
Arühling verabschiedeten »Best :ractices6 berufen oillR die sie bisher im-
mer ign?riert hatR lässt die StiVung v1llig im DunkelnR nach oelchen Krite-
rien die überraschenden Tbhängungen erf?lgt sind. Nbens? lässt sie ?IenR 
oie eine »faire und gerechte J1sung6 mit den Gechtsnachf?lgern aussehen 
s?ll.

Die ganze Tkti?n riecht stark nach einem :G-–?upR einem verzoeifelten 
wersuchR kurz v?r der wer1Ientlichung des Pr?ss-Berichts das OeV in die 
Oand zu nehmen und die StiVung in ein gutes Jicht zu rücken. Sch?n heute 
ist öed?ch klarR dass es nun zu zahlreichen oeiteren Tbhängungen k?mmen 
muss H und dass das pl1tzliche w?rpreschen der StiVung an den bisherigen 
wersäumnissen nur oenig ändert.

S?llte das Kunsthaus schliesslich zum Schluss k?mmenR dass eine gr1sse-
re Zahl Bilder mit ungeklärter OerkunV de7nitiv nicht mehr gezeigt oer-
den darfR muss man sich fragenR ?b man nicht gleich die ganze Samm-
lung schliessen s?llte. Tuf öeden Aall sei damit zu rechnenR dass die Samm-
lungR s? Gaphael Pr?ss in seinem BerichtR aufgrund der aktuellen und zu-
künVigen Gecherchen »oeiter k?ntinuierlich schrumpfen6 oerde. Ns stellt 
sich deshalb die ganz grundsätzliche ArageR ?b unter diesen Qmständen 
der Jeihvertrag mit der StiVung Sammlung Bührle nicht aufgel1st oerden 
k1nnte beziehungsoeise aufgel1st oerden muss.

Denn der Befund v?n Pr?ss ist unmissverständlichF Die Bührle-A?rschung 
reicht nicht ausR um die im Subventi?nsvertrag zoischen der Stadt Zürich 
und der Zürcher KunstgesellschaV festgelegten Nrf?rdernisse für sämtli-
che im Kunsthaus gezeigten jerke zu erfüllen. Sie hat oeder eine hinrei-
chende K?nteUtualisierung n?ch eine Gek?nstrukti?n der Peschichte der 
w?rbesitzer geleistet und kann daher keine Peoähr bietenR dass nicht Bil-
der aus ,S-verf?lgungsbedingtem Nntzug in der Sammlung gezeigt oerden. 
,ur oenn die Peschichten aller x0 öüdischen w?rbesitzer recherchiert oür-
denR k1nnte der TnspruchR die Sammlung im hist?rischen K?nteUt zu zei-
genR eingel1st oerden. Dieser Tnspruch ist oeit dav?n entferntR erfüllt zu 
sein.
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Bei seinen Gecherchen ist allerdings auch Gaphael Pr?ss an dieselben 
Prenzen gest?ssen oie alle A?rschenden v?r ihm. Die bedeutendsten 
Oändler für Bührle oaren Aritz ,athanR der mindestens Y« jerke an Bühr-
le verkauVeR und jalter Aeilchenfeldt mit mindestens 5« werkäufen. Die 
,achk?mmen dieser beiden Oändlerfamilien gaben nur sehr selektiv D?-
kumente freiV ein uneingeschränkter Zugang zum Trchiv blieb Pr?ss ver-
oehrt. S?lange die A?rschung nicht unabhängig Ninblicke in diese relevan-
ten Trchive hatR bleibt vieles unentdeckt. Das ist vermutlichR oas diese Aa-
milien auch o?llen.

Ns oäre zu einfachR den Bührle-treuen Jukas Pl??rR der laut Pr?ss s?gar 
oertv?lle Prundlagenarbeit geleistet hatteR als alleinigen Sündenb?ck für 
das Desaster veranto?rtlich zu machen. Die Peschichte beginnt viel früher 
mit dem ehemaligen Stadtpräsidenten Nlmar Jedergerber und dem lang-
öährigen :räsidenten der Zürcher KunstgesellschaVR jalter Kielh?lzR und 
setzt sich f?rt mit der öetzigen Stadtpräsidentin –?rine Mauch. Sie und 
die –rWme der Zürcher B?urge?isie und Ainanzoelt o?llten einen kulturel-
len Jeuchtturm errichtenR um Zürich im Städteranking n?ch oeiter ?ben 
zu platzieren. Da kam das Tngeb?t der StiVung Sammlung Bührle gerade 
rechtR und zusammen mit dem Stararchitekten David –hipper7eld und eu-
ph?rischen MedienR die den kulturellen und 7nanziellen jert der Samm-
lung in die O1he öubeltenR liess sich ein cleveres :r?öekt aufgleisenR v?n dem 
alle hätten pr?7tieren s?llen.

Das bequeme Mantra der Stadtpräsidentin
,ur der belastete ,ame des jaIenpr?duzenten BührleR der v?n Krieg und 
O?l?caustR v?n Zoangsarbeit in Deutschland und der Schoeiz pr?7tiert 
hatteR oar ein :r?blem. jenn sch?n der Guf des Sammlers schlecht oarR 
musste oenigstens der Sammlung ein Qnbedenklichkeitszeugnis verliehen 
oerden. Diesen 3?b k?nnte nur Jukas Pl??rR der langöährige Direkt?r und 
beste Kenner der SammlungR übernehmen. Qnterstützt ourde er v?n der 
internati?nal bekannten H und sehr umstrittenen H :r?venienzf?rscherin 
Jaurie Stein.

Qnd s? trat denn die Zürcher Stadtpräsidentin –?rine Mauch regelmässig 
v?r die :resse und oiederh?lte mantraartigR die Bührle-StiVungssammlung 
gelte als eine der besterf?rschten Sammlungen der jelt. ,?ch im ,?-
vember 0«05 publizierte die Bührle-StiVung selbst eine MedienmitteilungR 
deren erster Satz lauteteF »Die Sammlung Nmil Bührle zählt zu den best-
erf?rschten privaten Kunstsammlungen der jelt.6

Aast oären die Bührle-StiVung und die Stadtregierung durchgek?mmen 
mit ihrer TboehrstrategieR d?ch es gibt in Zürich n?ch immer eine oache 
ZivilgesellschaV.

Seit der :ublikati?n des »Schoarzbuchs Bührle6R das der werfasser dieser 
Zeilen 0«52 gemeinsam mit Wh?mas Bu?mberger herausgegeben hatR ist die 
Debatte nie mehr richtig abge;aut. Nnde 0«0« f?rderte eine :etiti?n der 9P-
 WransparenzR die v?n über 0««« :ers?nen unterschrieben ourdeR dass die 
Bührle-Dunkelkammer ausgeleuchtet oerde und dass die :ers?n Bührle 
im Kunstmuseum im hist?rischen K?nteUt in einem D?kumentati?nsraum 
dargestellt oerde. Tuch ehemalige Mitglieder der Bergier-K?mmissi?n tra-
ten mit ähnlichen A?rderungen an die XIentlichkeitR ebens? die öüdische 
PemeindeR und selbst in bürgerlichen Medien machte sich leises Qnbeha-
gen breit.
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Pr?sse Ges?nanz H auch internati?nal H erhielt das Buch »Das k?ntaminier-
te Museum6 v?n Nrich KellerR der erstmals k?nzis und Luellenbasiert auf-
zeigteR dass der –hipper7eld-Bau ein Marketingpr?öekt oar. Dieses bedeu-
tende jerk gab der kritischen Diskussi?n den entscheidenden Schub. Ns 
brauchte allerdings eine v1llig verunglückte Nr1Inung des neuen Kunst-
hausesR eine skandal1s verharml?sende :räsentati?n des »Kunstmäzens 
und 9ndustriellen6 Nmil P. Bührle s?oie verheerende werrisse in den in-
ternati?nalen und auch einigen nati?nalen MedienR bis ein allmähliches 
Qmdenken bei Stadt und KunstgesellschaV auf den jeg gebracht oerden 
k?nnte.

Und jetzt, wie weiter?
Mit der neuen Direkt?rin Tnn DemeesterR die den sehr Bührle-nahen –hri-
st?ph Becker abl1steR oehte dann allerdings ein frischer jind im Kunst-
haus. Sie liess die StiVungssammlung v1llig neu hängenR veroies auf pr?-
blematische Nroerbungen und stellte Bührle in den hist?rischen K?nteUt. 
Aür dieses K?nzept erhielt sie viel J?bR auch oenn die ,eupräsentati?n der 
Bührle-jerke nur als erster Schritt für einen beoussteren Qmgang mit ihrer 
hist?rischen w?rbelastung gelten kann und auch oenn der oissenschaV-
liche BeiratR der die ,eupräsentati?n begleiten s?llteR kritisierteR dass die 
(pferperspektive zu oenig berücksichtigt o?rden seiR und geschl?ssen zu-
rücktrat.

Qnd öetztR oie oeiterE Das ist die ArageR die auch Gaphael Pr?ss am häu7g-
sten gestellt ourde. Nr insistiert daraufR dass oeitere A?rschung unverzicht-
bar sei. Der heutige Kenntnisstand entspricht nicht dem minimalen Stan-
dardR der festgeschrieben ourde im neuen Subventi?nsvertrag zoischen 
der Stadt Zürich und der KunstgesellschaV.

Tuch  plädiert  Pr?ss  für  die  SchaIung  eines  multiperspektivisch 
zusammengesetzten PremiumsR das ein angemessenes :rüfschema für den 
,S-verf?lgungsbedingten Nntzug v?n Kunstoerken entoickeln s?ll. Die-
ses Premium müsste dann auch darüber urteilenR oelche jerke oeiter-
hin hängen bleiben und oelche v?rläu7g ?der de7nitiv abgehängt oerden. 
Diese Nntscheidungen liegen in der alleinigen weranto?rtung des Kunst-
hauses. Sie sind viel zu k?mpleU und f?lgenreichR als dass sie einfach ei-
nem einzelnen :r?venienzf?rscher im Kunsthausteam ?der der Direkti?n 
des Kunsthauses überlassen oerden k1nnten.
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Gemäss Gloor «lückenlos geklärt, unproblematisch» – doch es gibt Fragen. Vincent van Goghs «Der Sämann bei untergehender 
Sonne» stammt aus dem Besitz von Robert Mendelssohn. Sammlung Emil Bührle, Dauerleihgabe im Kunsthaus Zürich

Schliesslich und endlich stellt der Pr?ss-Bericht auch die ArageR oie mit 
dem ,amen »Sammlung Nmil Bührle6 H für den AallR dass die Dauer-
leihgabe im Kunsthaus verbleibt H in ZukunV umgegangen oerden s?ll. 
Zum einen umfasst die StiVungssammlung nur ein Drittel der jerke der 
eigentlichen SammlungR die Bührle zusammengetragen hat H zoei Drit-
tel sind im Besitz der Aamilie verblieben. Zum anderen ist fraglichR ?b die 
Kunstoerke der StiVungssammlung unter dem Banner »Nmil Bührle6 zu 
präsentieren sind. Der jilleR die bedeutenden Kunstoerke der StiVungs-
sammlung einem breiten :ublikum zugänglich zu machenR mag H s?fern 
eine angemessene K?nteUtualisierung und hist?rische Tufarbeitung ge-
oährleistet oird H im Prundsatz legitim sein. Tber dazu den ,amen des s? 
umstrittenen und m?ralisch belasteten Sammlers in den w?rdergrund zu 
stellenR bleibt bei aller TuYlärungsarbeit pr?blematisch.

Tuch ?b die Peschichten der (pferR der Wäter und der jerkpr?venienzen 
im Kunsthaus dargestellt oerden s?llenR stellt der Pr?ss-Bericht zur Debat-
te. Peeigneter oäre allenfalls das ,ati?nalmuseumR o? dann die Ointer-
gründe nicht nur der SammlungR s?ndern aller xéé BilderR die Bührle er-
o?rben hatR erzählt oerden k1nnten. Die Bührle-Sammlung hat nicht nur 
eminenten kunsthist?rischen jertR s?ndern ist auch ein M?nument der 
Schoeizer ,ati?nal- und jeltkriegsgeschichte. Nine ges?nderteR dem hi-
st?rischen K?nteUt verp;ichtete :räsentati?n im JandesmuseumR allen-
falls unter Ninbezug v?n Bildk?pienR oürde deshalb Sinn ergeben.

Nines steht festF Ns oird n?ch sehr viel A?rschung brauchenR und sie oird 
Milli?nen k?sten. :hilipp OildebrandR der :räsident der Zürcher Kunst-
gesellschaVR hat sich in einem 9ntervieo mit der ,ZZ sch?n mal aus dem 
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Aenster gelehnt und zugesichertR dass das Kunsthaus dafür geradestehen 
oerde. TllerdingsF j?her nehmenE Jetztes 3ahr hat die KunstgesellschaV 
ein De7zit v?n YR2 Milli?nen Aranken eingefahren. jährend Tnn Demee-
ster mit der ,eup?siti?nierung der Sammlung Bührle einen guten 3?b ge-
macht hatR kann man das v?n Oildebrand nur bedingt sagenF Bei seiner 
jahl oar die NroartungR dass ein W?pmanager des gr1ssten werm1gens-
veroalters der jelt ein paar Milli?nen fürs Kunsthaus l?cker oerde auf-
treiben k1nnen. Bisher ist das nicht geschehen.

Diskret im Ointergrund halten sich bis anhin die Mitglieder der Aamilie 
Bührle. 3etzt oäre der M?mentR sich P??doill zu verschaIenR indem die Aa-
milie die :r?venienzen der privat gehaltenen Sammlung neu abklären lässt. 
Tuch diese jerke sind Weil v?n Nmil Bührles SammlungR auch ihre k?r-
rekte Nrf?rschung geh1rt zur hist?rischen Tufarbeitung. Mit dem werkauf 
des einen ?der andern jerks k1nnte die Bührle-Aamilie auch einen Beitrag 
an die oeitere :r?venienzf?rschung zur StiVungssammlung 7nanzieren. 
S? k1nnten endlich die Bedingungen geschaIen oerdenR die die Dauer-
leihgabe der Bührle-StiVung ans Kunsthaus zu einem :r?öekt der echten 
hist?rischen Tufarbeitung und der oirklichen Bereicherung des Zürcher 
Kulturlebens machen. Ns oäre ZeitZ
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